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ANZEIGE

DerAngriffdesSVP-ChefsaufdieBLKB
Eine neue Initiative fordert, dass sich die Kantonalbank auf ihr Kerngeschäft fokussiert. Ein Volks-Ja hätte tiefgreifendeKonsequenzen.

Hans-Martin Jermann

Im Baselbiet kommt nach dem
eben angekündigten Initiativ-
Paket der Wirtschaftskammer
erneut ein Volksbegehren aufs
Tapet, das hohe Wellen wirft:
DieBasellandschaftlicheKanto-
nalbank (BLKB) soll sich auf ihr
Kerngeschäftkonzentrieren, for-
dert ein überparteiliches Komi-
tee rundumSVP-PräsidentPeter
Riebli.Hintergrundsindwieder-
kehrende Diskussionen um das
Geschäftsgebaren der BLKB.

Riebli:«KeineExperimente,
keinepolitischeAgitation»
Insbesondere die Investitionen
indienational tätigeTochterRa-
dicant ist aufKritikgestossen. In
der Baselbieter Politik bezwei-
felneinige,dassdieaufNachhal-
tigkeit getrimmteDigitalbank in
absehbarerZeit indie schwarzen
Zahlen kommt. «DasVertrauen
der Baselbieter Bevölkerung in
die BLKB hat gelitten. Das
Hauptanliegen der Initiative ist
es, dieseswieder herzustellen»,
sagtRiebli.Die Initiativekommt
nichtausheiteremHimmel.Der
SVP-Landrat kündigte diese im

Juni nach einer Parlamentsde-
batte zuRadicant bereits an.

Derbis insDetail ausformu-
lierte Text enthält zahlreiche
Anpassungen im Kantonalban-
kengesetz, die künftig eine«un-
aufgeregtere» Geschäftsfüh-
rung ermöglichen sollen. «Kei-
ne finanziellen Experimente,

keine politische Agitation»,
fasst esRiebli zusammen.Sosoll
die BLKB keine Universalbank
mehr sein, sondern eine Regio-
nalbank, die vor allem Kredite
undHypothekenanPrivathaus-
halte undKMUvergibt.Die Ini-
tiativenimmteinige, inderPoli-
tik bereits diskutierteForderun-

genwieder auf: So soll etwa der
Jahreslohn der Geschäftslei-
tungsmitgliederderBLKBgede-
ckelt werden und zwar auf das
DoppelteeinesMitgliedsderBa-
selbieter Regierung. Zuletzt lag
die Gesamtvergütung für CEO
John Häfelfinger knapp über
einerMillionFrankenunddamit

einiges über demnun geforder-
tenMaximum.

BLKBbefürchtetEinbruch
derErtragskraft
DieWahl des Bankrats soll wie-
dernäherandiePolitik:Laut In-
itiativeerhältderLandrateinVe-
torecht,wenn ihmdieVorschlä-
ge der Regierung zu einzelnen
Mitgliedern nicht genehm sind.
Heute hat das Parlament kein
Mitspracherecht. Schliesslich
will die Initiative verhindern,
dassdieBLKBGesellschaftspoli-
tik betreibt und etwabei Kredit-
vergaben Nachhaltigkeit oder
Diversität über das gesetzliche
Mindestmass berücksichtigt.
«Laut Rückmeldungen von Pri-
vaten und KMU ist dies inmeh-
reren Fällen passiert. Wir mei-
nen, dass die BLKB nicht erzie-
herisch seinmuss», sagt Riebli.

Würde die Initiative gutge-
heissen,hättedies tiefgreifende
Konsequenzen für die BLKB.
«Eine Fokussierung auf das Ba-
selbiet würde einen Rückgang
desGeschäftsumfangsnachsich
ziehen. Dies würde Grösse und
Ertragskraft der Bank beein-
trächtigen», sagt BLKB-Spre-

cher Sandro Spaeth. Anders als
die InitiantensiehtdieBLKBkei-
nen Vertrauensverlust. In einer
externenUmfrage sei die BLKB
jüngst als beste Bank der Nord-
westschweiz für Privatkunden
ausgezeichnetworden.Daneben
verweist Spaeth auf den geplan-
tenZusammenschlussvonRadi-
cantmitderNumaricsAG,durch
densichgrosse Investorenander
BLKB-Tochter beteiligen.

Erste politische Kommenta-
re fallenkritischaus:«EinRund-
umschlag sondergleichengegen
die BLKB», sagt Mitte-Frak-
tionschef SimonOberbeck. Der
Landrat habe sichmehrfach für
die Entpolitisierung kantonaler
Beteiligungen ausgesprochen.
«Die Initiativewill dies rückgän-
gig machen. Das ist nicht der
richtigeWeg»,findetOberbeck.
«Mir scheint das Fuder überla-
den», sagt SP-Kantonalpräsi-
dent Nils Jocher. Die Initiative
fordere zu vieles auf einmal.
Zwarhält auch JocherdieLöhne
für teilweise zu hoch, dass aber
progressive Tätigkeiten verhin-
dert werden sollen, sei falsch.
«DieBLKBkönnte imGegenteil
zurKlimabankwerden», sagter.

Kaum beste Freunde: BLKB-CEO John Häfelfinger und SVP-Kantonalpräsident Peter Riebli. Bilder: Ken/Jun

RuhetagmitRechtsbruch
Die Baselbieter Regierung lehnt die Initiative für autofreie Sonntage
aus juristischenGründen ab. Die Justizkommission teilt das Urteil.

Maria-Elisa Schrade

Vier autofreie Sonntage im Jahr
– damit wollten zwei Brüder ein
Zeichen für den Klimaschutz
setzen, nachdem das nationale
CO2-Gesetz an der Urne ge-
scheitert war. Gemeinsam mit
einerGruppevonFreunden lan-
cierten sie einenicht ausformu-
lierte Initiative, die vorsähe,
dassdie Strassen imKantonBa-
selland an besagten Tagen von
8 bis 20 Uhr verkehrsfrei sind.
AusgenommenwärenAutobah-
nen und die Hauptachse Basel–
Muttenz–Liestal–Sissach.
Ausserdem gälte kein Fahrver-
bot für Krankenwagen, Polizei
und Transporte von verderbli-
chen Lebensmitteln.

Die Idee ist nicht neu: Be-
reits 1973 reagiertederBundmit
drei autofreien Sonntagen auf

die Erdölkrise. Zuletztmehrten
sich zudem schweizweit Forde-
rungen nach autofreien Tagen.
Winterthur führt bereits auto-
freie Sonntage im Quartier
durch. Ab 2026 soll auch das
Glarner Klöntal an ausgewähl-
ten Sonntagen für Motorfahr-
zeuge gesperrt werden.

Allerdings erhält das Anlie-
gennichtnurFürsprache.Natio-
nale Initiativen blieben bislang
erfolglos. Auch im Kantone Ba-
selland löst die Initiative emo-
tionaleDebattenaus. ImAugust
fiel schliesslich ein vernichten-
desUrteil:DerRechtsdienst von
Regierungsrat undLandrat hat-
te die Initiative als bundesver-
fassungswidrig eingestuft. Ein
Fahrverbot, wie diese Initiative
es erreichen wolle, könne nur
durch den Bund bestimmt wer-
den, schreibtdieBaselbieterRe-

gierung in ihrem Bericht. Die
Kantone könnten lediglich für
einzelne Strassen Fahrverbote
erlassen.

Nun folgt die Justiz- und Si-
cherheitskommissionderEmp-
fehlungdesRegierungsrats und
beantragt dem Landrat die Ini-
tiative als rechtsungültig zu er-
klären. Allerdings nicht ohne
hitzige Debatte. So waren ge-
mässKommissionsbericht eini-
ge Mitglieder der Meinung, die
nicht formulierte Initiative lasse
für die Umsetzung ausreichend
Spielraum, um diese trotz Gut-
achten als gültig erklären zu
können. Dem widersprachen
andere, derWortlaut sei absolut
und daher nicht mit Bundes-
recht vereinbar. Das Abstim-
mungsergebnismit 7:4Stimmen
bei einer Enthaltung fiel knap-
per aus als zu erwartenwar.

KlaresSignal fürdenErhaltvonBiodiversität
Naturschutzgebiete DerBasel-
bieterRegierungsrathatdasGe-
biet«MittlereSt.Romay»neu in
das Inventar der geschützten
Naturobjekte des Kantons auf-
genommen. Die «Mittleri Ro-
maiweid»mache rund einDrit-
tel des Schutzgebietes aus und
sei eine von fünf Magerwiesen
undMagerweiden inLauwil, die
vom Bundesinventar der Tro-
ckenwiesenundTrockenweiden
von nationaler Bedeutung er-
fasstworden sei, heisst es inder
Mitteilung.

«Dieses regionale Biotop-
Verbundsystem von Mager-

standorten ist in seiner Grösse
nahezu einmalig im Kanton»,
schreibt der Regierungsrat.
Durch die Aufnahme als ge-
schütztesNaturobjekt solle eine
langfristige Erhaltung und För-
derung der Lebensräume mit
ihrer Vielfalt an seltenen, ge-
schützten sowie gefährdeten
Tier- und Pflanzenarten sicher-
gestellt werden.

Darüber hinaus hat der Re-
gierungsrat das seit 1999 be-
stehende Naturschutzgebiet
«Wasserfalle – Roti Flue» in
DiegtenundEptingenmit einer
östlich angrenzenden Waldflä-

cheerweitert undalsObjekt von
regionaler Bedeutung in das In-
ventardergeschütztenNaturob-
jekte des Kantons aufgenom-
men. Mit der Erweiterung des
Schutzgebiets werden offenbar
auch Anpassungen der Schutz-
ziele und Schutzmassnahmen
vorgenommen. Die Regierung
schreibt: «Die Erweiterung des
Schutzgebiets führt zu einer be-
deutenden Aufwertung dieses
bereits sehrwertvollenNaturob-
jekts, welches geprägt wird von
einem Mosaik an extensiv ge-
pflegten und bewirtschafteten
Waldgesellschaften.» (bz)
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Das Drummeli präsentiert sich vom 22. Februar bis
zum 1. März 2025 einem komplett neuen Format:
Zum ersten Mal überhaupt wird in einer runden
Arena gespielt. Lassen Sie sich überraschen, wie
sich die Cliquen und Guggen dieser Herausforde-
rung stellen. Und freuen Sie sich auf renommierte
Schnitzelbänke, ein Ensemble mit neuen Gesich-
tern und viel fasnächtlichen Humor!

Preise
Kategorie 1 : CHF 54.– statt CHF 78.–
Kategorie 2 : CHF 47.– statt CHF 68.–
Kategorie 3 : CHF 33.– statt CHF 48.–

Gültigkeit
• Maximal 4 Tickets pro abo+ card
• Gültig für alle Vorstellungen ausser
jene vom 22. Februar und 1. März 2025

• Keine Kumulation mit anderen Vergünstigungen
• Angebot solange Vorrat
• Zuzüglich Gebühren

Bestellung
Die vergünstigten Tickets sind mit der abo+ card
unter Angabe des Promocodes «bzdrummeli2025»
über www.ticketcorner.ch und bei Bider & Tanner,
Ihr Kulturhaus in Basel, von Montag bis Samstag,
9 bis 17 Uhr erhältlich.

Erleben Sie Vorfasnacht
pur am Drummeli 2025!
Von 22. Februar bis 1. März in der Eventhalle derMesse Basel

Mehr Infos zu diesem Angebot
und viele weitere finden Sie online:

Sie sparen

30%
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Benedikt Meyer
DerHistoriker und
Autor aus Therwil
lädt imTeufelhof
zumhistorischen
Kabarett. Region

Loïc Meillard
Wieder Skistar
Kollegeund
Konkurrent
MarcoOdermatt
bezwingenwill. Sport

Die Industrie leidet wie zu Covid-Zeiten
Nicht nur in der Schweizer Stahlbranche kriselt es. Jedes dritte KMU imverarbeitendenGewerbe hat Stellen abgebaut.

Daniel Zulauf, Doris Kleck

Die Stimmung ist schlecht in der
Schweizer Maschinen-, Elektro- und
Metallindustrie mit ihren rund
330’000 Beschäftigten. Swissmem-
Direktor Stefan Brupbacher sagt: «Im
bestenFall könnenwir imnächsten Jahr
mit einer Stabilisierung rechnen.» Ein
Drittel der Firmen geht in den
kommendenzwölfMonatenvoneinem
weiteren Rückgang der Aufträge aus.
Nochdramatischer präsentiert sichdie

Lage imIndustrieverbandSwissmecha-
nic.DerVerbandermittelte imRahmen
der jüngsten Mitgliederbefragung ein
Geschäftsklima, das so schlecht istwie
seit Januar 2021 nichtmehr.Mit ande-
ren Worten: Die Stimmung in vielen
Schweizer Industriebetrieben ist so
düsterwiezudendunkelstenZeitender
Pandemie.

EinDrittelderFirmenhat imdritten
Quartal 2024 bereits Personal abge-
baut.Trotzdembewegte sichdieKapa-
zitätsauslastung per Ende September

mit 81 Prozent immer noch auf dem
Pandemieniveau.Die Swissmechanic-
Daten zeigen: Es sindderzeit nicht nur
die Stahlwerke Gerlafingen und Swiss
Steel, die unter grossemDruck stehen.
BeiLetzteremwill diePolitik immerhin
zuHilfe eilen. SchonamDienstaghatte
die Umwelt- und Energiekommission
desNationalratsEntlastungsmassnah-
men bei den Netzkosten für Grossver-
braucher der Metallproduktion
beschlossen. ImDezemberwerdendie
eidgenössischen Räte über den Ret-

tungsplan befinden. Als Reaktion
kündigten die Stahlwerke Gerlafingen
gesternan, aufdenAbbauvon120Stel-
len vorerst zu verzichten.

Doch das Unternehmen machte
auch klar, dass es vom Parlament
erwartet, dassderRettungsplanumge-
setzt wird. CEO Alain Creteur sagt:
«Sollten alle politischen Projekte eine
Mehrheit in den Räten finden, würde
StahlGerlafingeneinestabileZukunfts-
perspektive erhalten.» Unter dieser
Bedingung würde die Besitzerfamilie

Beltrame am Standort festhalten kön-
nen, heisst es in einerMitteilung.

Die Parlamentarier setzen mit
ihrem Vorgehen den Bundesrat unter
Druck.Dieserwehrt sichzwardagegen,
einzelne Unternehmen zu unterstüt-
zen. Trotzdemhat erMassnahmen er-
griffen, umenergieintensiveBranchen
zu entlasten. Davon profitiert auch
Stahl Gerlafingen. Gemäss gut unter-
richteten Quellen wird alleine Stahl
Gerlafingen um rund 4,5 Millionen
Franken entlastet. Schweiz, Wirtschaft

Von Todesurteil
zu zweiter Geburt
Porträt Bei Christian Wildi wurde im
Claraspital in Basel vor acht Jahren
Bauchspeicheldrüsenkrebs diagnosti-
ziert.DieseKrebsart gilt als nahezuun-
heilbar. Ihm wurden sechs Monate zu
leben gegeben. DochWildi wollte sich
mit dem Todesurteil nicht abfinden.
Heute ist ergenesen,undneueBehand-
lungsverfahren versprechen mehr
Chancen aufHeilung. (ado) Region

Neue Volksinitiative fordert
Totalumbau der Kantonalbank
Baselland Ein überparteiliches Komi-
tee um SVP-Chef Peter Riebli will der
Basellandschaftlichen Kantonalbank
(BLKB)engeFesselnanlegen.Diesesoll
sichauf ihrKerngeschäftkonzentrieren
und sich aus der Politik heraushalten.
HintergrundsindKontroversenumdas
Geschäftsgebaren der BLKB, darunter
die Investitionen indiedigitaleTochter

Radicant.Die InitiantenwollendasVer-
trauenderBevölkerung indieBank,das
ihrer Ansicht nach gestört ist, wieder-
herstellen. Für Riebli ist die Initiative
keine Revolution: «Wir haben nichts
neuerfunden»,betonter.Dieallermeis-
ten Paragrafen seien so oder leicht ab-
gewandt irgendwo in einemKantonal-
bankengesetz zu finden. (haj) Region

Pfeifende Hochhäuser halten
Aesch und Dornach auf Trab
Birstal Aus Grossstädten dieser Welt
ist dasPhänomenhinlänglichbekannt:
Je nach Windkonstellation können
Hochhäuser ein kräftiges Pfeifen ver-
ursachen. Es ist der gleiche Effekt, wie
wenn jemandüberdenFlaschenmund
bläst.Die starkenWindverhältnisseam
Dienstagabend führten vor allem in
DornachundAeschdazu, dass ein lau-

tesPfeifen zuhörenwar.Anwohnende
vermuten, dass dieses von den neu
fertiggestellten Hochhäusern auf dem
ehemaligen Stöcklin-Areal ausgegan-
gen ist.

DieBauherrinder grossenSiedlung
mit insgesamt250Wohnungenwill die
Situation überprüfen und Messungen
vornehmen. (yas) Region
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Piste frei für die günstigsten Ski-Tarife
Mit dem

Schnee steigt die
Vorfreude auf die
ersten Abfahrten.

Doch die Skiferienwerden
immer teurer.Wir zeigen,

wowie viel gespart werden kann
undwelche Rabattmöglichkeiten
für wen bestehen. Schwerpunkt
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